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Vom niederländischen Barockmaler Jan Steen gibt es ein berühmtes Bild mit 
dem Titel „Verkehrte Welt“. 1663 entstanden, heute in der Schausammlung 
des kunsthistorischen Museums Wien, zeigt das Gemälde eine aus den mo-
ralischen Fugen geratene Hausgemeinschaft: Tiere am Tisch, ein verführe-
risch gekleidetes Mädchen, ein trinkender Hausherr, ein stehlendes Kind, die 
Hausfrau ist eingeschlafen. Und über allem hängt als Symbol der zu erwarten-
den Strafe für dieses ungezügelte Leben ein Schwert und eine Krücke in einem 
Korb von der Decke. Auf einer Schiefertafel rechts unten ist wie eine Warnung 
zu lesen „In weelde Siet Toe“, im Wohlstand sehet euch vor!

Es ist unsere Wohlstandsgesellschaft in den letzten Jahren aus den Fugen ge-
raten. Weltweite Krisen von den Flüchtlingsbewegungen, der noch anhal-
tenden Coronapandemie bis zur globalen Klimaerwärmung drängen auf eine 
Umkehrung. Es läuft einiges verkehrt. Muss die Welt nun wieder umgedreht 
werden? Geht das überhaupt und wohin soll das führen? Zurück in die Zu-
kunft?

Es galt als ein Vorrecht der Kunst die Welt umzudrehen, Wirklichkeiten in Fra-
ge zu stellen, neue Perspektiven aufzuzeigen. Sie ist die kritische Kraft ge-
gen jede gesellschaftliche Macht, auch wenn sie wie in der heurigen nunmehr 
vierten Aufl age der „Tage der Bildenden Kunst“ mit dem ausgerufenen The-
ma „Verkehr(tes) Land“ vor allem kommentierend auftritt. Deutlich wird in 
den eingereichten Arbeiten, dass Verkehr mehr meint als die Bewegung von da 
nach dort und die akute Frage nach  Mobilität und Klimaneutralität. Verkehr ist 
auch Kommunikation, ist der Austausch von Meinungen wie von Gefühlen.
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